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Unter der Leitfrage „Welche Sicherheit braucht die Flexibilität?“ soll in der Ad-hoc-Gruppe 
verhandelt werden, welche neuen Sicherungsbedarfe durch die Flexibilisierung von Arbeits-
und Beschäftigungsverhältnissen auf der einen Seite, durch veränderte Erwerbskonstellatio-
nen und Zeitbedürfnisse in den Haushalten auf der anderen Seite erwachsen. Die normative 
Formulierung der Frage ist bewußt gewählt. Denn weder Flexibilität noch Sicherheit sind 
feststehende Größen, vielmehr sind sie begründungsbedürftig und gesellschaftlichen Ausei-
nandersetzungen unterworfen. Die betriebswirtschaftliche Rechtfertigung von Flexibilisierung 
mit Marktanpassung und Gewinnsteigerung reicht nicht aus, ihr steht der eigenständige An-
spruch der Subjekte auf größere Autonomie gegenüber. Die Ausgestaltung sozialer Rechte 
und Sicherheiten lässt sich nicht mit ökonomischen Kalkülen begründen, sondern muss sich 
an Maßstäben sozialer Gerechtigkeit und der Erweiterung individueller Handlungs- und Ent-
scheidungsmöglichkeiten messen lassen. Die Frage nach dem „Wie“ der Verbindung von Fle-
xibilität und Sicherheit stellt sich auf der individuellen, der betrieblichen und der gesamtge-
sellschaftlichen Ebene. Auf allen drei Ebenen soll sie in der Ad-hoc-Gruppe angegangen wer-
den. Beitragende sind Natalie Grimm, Ulf Kadritzke, Martin Kronauer, Berthold Vogel und 
Harald Wolf.


